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Beim Maschinenring
Viechtach/Ayrhof. Die Jahres-
hauptversammlung des Maschi-
nen- und Betriebshilfsringes Obe-
rer Bayerischer Wald findet am
Donnerstag, 13. März, um 19.30
Uhr, im Gasthof Tremml in Ayrhof
statt. Auf der Tagesordnung stehen
der Geschäfts- und Tätigkeitsbe-
richt, Grußworte der Ehrengäste,
der Haushaltsabschluss 2013 und
Haushaltsvoranschlag 2014 mit Be-
richt der Rechnungsprüfer und Ent-
lastung der Vorstandschaft und Ge-
schäftsführung sowie ein Referat
von Landwirt Manfred Kögl aus
Ettringen zum Thema „150 Kühe
auf 20 Hektar – Wie geht das?“
Wünsche und Anträge beschließen
die Tagesordnung. Im Anschluss
sind alle Anwesenden zu einer
Brotzeit eingeladen. − vbb

Senioren basteln
Viechtach. Am kommenden Mon-
tag, 10. März, um 14.30 Uhr lädt die
evangelisch-lutherische Kirchenge-
meinde alle Mitbürger „Ü 50“ wie-
der zu einem gemütlichen Nachmit-
tagstreff ins Gemeindezentrum in
der Schmidstraße ein. Neben Kaf-
fee, Kuchen und angenehmer Un-
terhaltung steht für die Teilnehmer
diesmal auch ein lustiges Osterbas-
teln auf dem Programm. − maw

Übern Weltjugendtag
Teisnach. Die KAB lädt am Mon-
tag, 10. März, um 19.30 Uhr zu ei-
nem Erlebnis- und Reisebericht
zum Weltjugendtag 2013 in Rio de
Janeiro ein. Nadja Edenhofer, Bea-
te Altmann und Harald Wittenzell-
ner berichten anhand von Fotos
über ihre Erlebnisse. Neben den
Mitgliedern sind alle Interessierten
eingeladen. − vbb

Familiengottesdienst
Kirchaitnach. Am Sonntag um 10
Uhr findet ein Familiengottesdienst
in Kirchaitnach „St. Magdalena“
statt. Die Gestaltung übernehmen
Firmkinder der Pfarrei sowie der
Kinder- und Jugendchor Kirchait-
nach. Dazu laden Diakon Hans
Kollmer und Pater Joseph alle Kin-
der der Pfarrei mit ihren Eltern ganz
herzlich ein. − vbb

AUS DEM VIECHTREICH

Werner Schierer ist seit
25 Jahren beim Architekturbüro Bielmeier

Teisnach. Auf solche Mitar-
beiter kann ein Firmenchef
stolz sein: In einer kleinen
Feier hat Josef Bielmeier
(links), Chef der Bielmeier
Architektur-Ingenieurbau
GmbH in Teisnach seinen
Bauleiter Werner Schierer
für 25-jährige Betriebszuge-
hörigkeit geehrt. „Erfahre-
ne Mitarbeiter tragen er-
heblich zum Erfolg eines
Unternehmens bei. Lang-
jährige Jubiläen sind heut-
zutage besondere Ereignis-
se in unserer modernen,
von Veränderungen ge-
prägten, schnelllebigen
Zeit“, sagte er in seiner An-
sprache und dankte Werner
Schierer für sein großes En-

gagement und seine Tatkraft, mit der er das Unternehmen wesentlich ge-
prägt hat. Als Anerkennung für seinen Einsatz überreichte Josef Bielmei-
er Schierer ein Firmengeschenk mit Gratifikation sowie die Ehrenur-
kunde der IHK Niederbayern. Bei einem gemütlichen Beisammensein
im Kreis der Kollegen blickte man auf die Jahre des Bauleiters im Betrieb
zurück. − vbb/Foto: Ebner

NAMEN UND NACHRICHTEN

Patersdorf. Die Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr Patersdorf
treffen sich am heutigen Samstag
um 20 Uhr im Gasthaus Kargl zur
Dienst- und Jahreshauptversamm-
lung.

Für die Dienstversammlung sind
folgende Punkte vorgesehen: Be-
grüßung durch den 1. Bürgermeis-
ter; Bericht des Kommandanten;
Wahl des Kommandanten; Wahl
des stellvertretenden Komman-
danten.

Die ordentliche Generalver-
sammlung schließt sich an mit fol-
genden Tagesordnungspunkten:
Begrüßung durch den Vorsitzen-
den Johann Stöger; Totengeden-
ken; Berichte des Vorsitzenden,
des Schriftführers, des Kassenwar-
tes, der Kassenprüfer; Entlastung
der Vorstandschaft; Neuaufnah-

men; Satzungsänderung; Leis-
tungszeichenverleihung; Wahlen
des Vorsitzenden, des stellvertre-
tenden Vorsitzenden, des Schrift-
führers, des Kassenwartes, von
drei Vertretern der Mannschaft,
der zwei Kassenprüfer; Grußworte
der Ehrengäste; Wünsche und An-
träge.

Nach dem Feuerwehrgesetz ist
der Kommandant aus der Mitte der
wahlberechtigten, aktiven Mitglie-
der, die das 16. Lebensjahr vollen-
det haben, zu wählen. Wahlvor-
schläge sind in der Dienstver-
sammlung zu machen. Die Aktiven
erscheinen in Uniform. Die Frei-
willige Feuerwehr Patersdorf er-
hofft sich viele Teilnehmer. Mögli-
cherweise können sich einige
Funktionäre für ihren bisherigen
Posten aus persönlichen Gründen
nicht mehr zu Wahl stellen. − le

Neuwahl der Kommandanten
Feuerwehr hält Dienst- und Generalversammlung

Hier wird mit falschen
Zahlen gearbeitet
Zum Artikel „Allersdorfer Was-
sersatzung als korrekt bestätigt“
am Mittwoch, 5. März, im Viech-
tacher Bayerwald- Boten:

„Nach unserer Auffassung wur-
de der Gemeinderat bei der Ein-
führung und Durchsetzung des
Anschluss- und Benutzerzwanges
und der gleichzeitigen Ausweitung
des Versorgungsgebietes bis Hilb
nicht ausreichend informiert: Aus
der bestehenden Wasserversor-
gungsanlage Allersdorf dürfen laut
Wasserwirtschaftsamt Deggendorf
19 000 Kubikmeter Wasser pro
Jahr entnommen werden.

Das mit der Planung beauftragte
Ingenieur Brunner in Viechtach
hat einen Wasserbedarf pro Jahr
von 18 700 Kubikmeter für die von
der Gemeinde geplanten Maßnah-
men, also Einführung des An-
schluss- und Benutzungszwangs
und einer gleichzeitigen Erweite-
rung bis Hilb errechnet. Diese Be-
rechnung war die Grundlage für
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den Gemeinderatsbeschluss am
14. Juni 2012 für die Wassersat-
zung mit Anschluss- und Benut-
zungszwang. Dabei wurden aller-
dings die Vieheinheiten im Versor-
gungsgebiet nicht beziehungswei-
se nicht ausreichend berechnet.

Darüber hinaus ist aus unserer
Sicht die Darstellung fehlerhaft.
Denn, man darf den jährlichen Ge-
samtwasserverbrauch nicht der
jährlichen Quellschüttung gegen-
überstellen. Vielmehr muss man
die Zeitspanne des höchsten Was-
serverbrauchs der Zeitspanne der
geringsten Quellschüttung gegen-
überstellen, um eine sichere Was-
serversorgung zu gewährleisten.

Über diesen entscheidenden
Punkt wurde der Gemeinderat
nicht hinreichend beziehungswei-
se falsch informiert. Die Richtig-
keit unserer Überlegung, dass das
Trinkwasser zu Zeiten des höchs-
ten Verbrauchs zu wenig sei, wur-
de von Herrn Hastreiter vom Was-
serwirtschaftsamt Deggendorf bei
der Bürgerversammlung am 28.
November 2013 im Gasthaus Trei-

mer in Händlern öffentlich bestä-
tigt. Dies bedeutet, dass der Ge-
meinderatsbeschluss am 14. Juni
2012 nicht rechtens zustande ge-
kommen ist.

Tatsache ist, dass das Innenmi-
nisterium die Petition mit einem
ganz anderem Zahlenmaterial be-
handelt hat und diese Zahlen sind
bezüglich unserer Petition falsch.
Woher diese Zahlen stammen, wis-
sen wir nicht. Wir haben aber dies-
bezüglich bereits Kontakt mit dem
Ministerium aufgenommen.“

Elisabeth Strohmeier,
IG Freies Wasser Allersdorf

Kollnburg

*
„Leserbriefe sind Äußerungen des
Verfassers und brauchen mit der Mei-
nung der Redaktion nicht übereinzu-
stimmen. Ein Anspruch auf Abdruck
besteht nicht. Die Redaktion behält
sich außerdem das Recht zu sinn-
wahrenden Kürzungen vor. Bitte ge-
ben Sie für eventuelle Rückfragen Ih-
re Adresse und Ihre Telefonnummer
an. Im Internet unter www.pnp.de
können Berichte der PNP auch on-
line kommentiert werden.“

Viechtach. Seit Jahren durch-
streift der bekannte Bayerwald-Fo-
tograf Herbert Pöhnl aus Viech-
tach Hinterbayern: Mit seinen
Schwarz-Weiß-Fotografien doku-
mentiert er die Landschaft, Städte
und Dörfer Ostbayerns und zeigt
Alltagssituationen. Aber seine Bil-
der sind auch voller Ironie, „sie lä-
cheln über sich selber“, wie Bern-
hard Setzwein einmal über die ty-
pischen Pöhnl-Bilder schrieb. An-
knüpfend an die beiden Fotobände
„HinterBayern“ (1996) und „Hei-
mat bitte lächeln“ (2004) legt Her-
bert Pöhnl im lichtung verlag nun
mit „hinterbayern_inside“ einen
neuen Band vor, der eine Vielzahl
von Schwarz-Weiß-Fotografien
zeigt.

Ergänzt werden diese durch sati-
rische Kurztexte, die Pöhnl vor al-
lem aus seinen Kabarettprogram-
men „Wo bitte ist HinterBayern?“
und „koawerbungned“ herauskris-
tallisiert hat. Den neuen Band
„hinterbayern_inside“ stellt Her-

Herbert Pöhnl stellt Fotoband vor
Präsentation am 20. März mit Lesung, Fotoschau und Musik

bert Pöhnl am Donnerstag, 20.
März, um 19 Uhr im Alten Rathaus
in Viechtach vor. Ergänzt wird die
Lesung durch eine Fotopräsentati-
on sowie Musik von Sven Ochsen-
bauer und der OriginalWaidler-
BuamShowBänd. Der Eintritt ist
frei.

In „hinterbayern_inside“ hinter-
fragt Pöhnl mit scharfem Blick den
Tourismus in Bayern und die kli-
scheehafte Vermarktung von Hei-
mat. Er führt tief hinein in das Herz
Hinterbayerns. Die Marketingma-
schine läuft in Hinterkirchreuth
auf Hochtouren: Dörfer werden
zerschönert, ein Kultur-Center
wird eröffnet, Brauchtum umge-
deutet. Zwischen Alltag und Kli-
schee balancieren ein Kulturaus-
schussvorsitzender, der ein Event
nach dem anderen erfindet, ein
Wanderführer, der ein Standard-
programm für die Busreisenden
bereithält, und ein Bürgermeister,
den das Schema der vielen Begrü-
ßungszeremonien fest im Griff
hält. Mit diesen Miniaturen durch-
leuchtet Herbert Pöhnl das Bay-
ernland auf seine ganz eigene Wei-
se.

Das Buch: Herbert Pöhnl: hin-
terbayern_inside ist im lichtung
verlag erschienen. Es kostet 24,80
Euro. − vbb

Zachenberg. Es ist schon Tradi-
tion, dass Landwirtschaftsminister
Helmut Brunner am Abend des
Aschermittwoch in seiner Heimat-
gemeinde spricht: „Für mich ist es
schön, wenn ich diesen Abend zu-
hause ausklingen lassen kann.“ Im
Gasthaus Egginger in Auerbach
kommentierte er die politischen
Geschehnisse in der Gemeinde, in
der Region und auf Bayernebene.
Er hob dabei immer hervor, wie
wichtig es für die Gemeinde und
die Region sei, einen Mann auf
Landesebene zu haben.

Helmut Brunner wies auf das
große, fortwährende Vertrauen der
Bürger in die CSU hin, wie es sich
zuletzt bei den Landeswahlen im
Herbst bestätigt hatte. „Die Kom-
munalwahlen sind Persönlich-
keitswahlen, zu 90 Prozent ist der
Kandidat entscheidend“, spornte
Brunner die Kandidaten der CSU
Zachenberg an, im Wahlkampf
Profil zu zeigen. In der Gemeinde
hob er als wichtige und weitsichti-
ge Entscheidung die Teilnahme am
Dorferneuerungsprogramm her-
vor, mit dem Höchstfördersatz von
90 Prozent und 3,37 Millionen Eu-
ro seien die Maßnahmen unter-
stützt worden. Helmut Brunner
wies darauf hin, dass Zachenberg
bei der Genehmigung von Maß-
nahmen und Fördermitteln oft da-
von profitiere, einen Minister zu
haben: „Verbindungen schaden
nicht.“

Wie schon 2013 kritisierte Brun-
ner die mangelnde Zusammenar-
beit der VG-Gemeinden Achslach,
Gotteszell, Ruhmannsfelden und
Zachenberg, die in Ruhmanns-
felden ein gemeinsames Rathaus
haben. „Mir ist es ein Rätsel, dass
das VG-Gebiet nicht als Gemein-
schaft interpretiert wird. Anschei-
nend wird nicht begriffen, welche
Chancen die VG wirtschaftlich
birgt.“ Er nannte mit einem ge-
meinsamen Bauhof oder gemein-
samen Baugebieten positive Bei-
spiele aus anderen Verwaltungsge-
meinschaften.

Gerne habe er die LEADER-
Programme Kunstrasenplatz und

Badeseen in Ruhmannsfelden un-
terstützt. Es sei wichtig, die Hei-
mat attraktiv zu gestalten: „Wenn
es der Jugend zuhause nicht mehr
gefällt, weil wir nichts anzubieten
haben, dann ist die Gefahr, dass sie
wegzieht, viel größer.“ Stark kriti-
sierte er die Kommune Regen, in
der eine Einrichtung nach der an-
deren geschlossen werde, „das
kann nicht zukunftsfähig sein“.

Der Landkreis Regen stehe gut
da und könne sich nicht beklagen,
die Wirtschaftsförderung sei über-
durchschnittlich: „In den letzten
beiden Jahren wurden 91 Maßnah-
men mit 43 Millionen Euro Wirt-
schaftsfördermitteln bezuschusst.
Mehr als ein Drittel aller Förder-
mittel für Niederbayern sind nach
Regen geflossen, das sage ich in
den anderen Landkreisen nicht so
laut.“

Zuletzt gab es einen Aufschrei
darüber, dass einige Landkreise im
Bayerischen Wald von C-Förder-
gebieten zu D-Fördergebieten he-
rabgestuft werden, auch Zachen-
berg. Helmut Brunner verstand
dies nicht: „Es ist überhaupt ein
großer Erfolg, dass die Region
nicht völlig herausgefallen ist, laut

EU sollte Bayern ganz gestrichen
werden“, da sich die Region glän-
zend entwickelt habe. Er habe das
Argument eingebracht, dass ohne
Fördergebiet die Kluft zum be-
nachbarten Tschechien mit höchs-
ter Förderstufe zu groß sei und Fir-
men ins Nachbarland abwandern
könnten. Die Konsequenzen aus
der Herabstufung seien nicht so
tragisch, Firmen bis zu 50 Mitar-
beitern bekämen weiterhin 20 Pro-
zent Förderung, die bis zu 250 Mit-
arbeitern zehn Prozent.

Seinen Verbindungen sei es
auch zu verdanken, dass es gelun-
gen sei, für die Bahnstrecke Got-
teszell-Viechtach den Probebe-
trieb genehmigt zu bekommen,
„Verkehrsminister Herrmann
wollte mir auch einen Gefallen
tun“. Der Probebetrieb sei eine
Chance für die Region. Zudem ha-
be man nach den zwei Jahren Pro-
bebetrieb eine klare Erkenntnis:
„Wenn die 1000 Fahrgäste pro Tag
nicht geschafft werden, müssen
wir das realistisch sehen“, die Stre-
cke müsse in den Köpfen dann auf-
gegeben werden.

Beim Blick auf die Landespoli-
tik konnte Brunner mit Zahlen
klotzen: Der Nachtragshaushalt
2014 habe eine Rekordsumme von
49,6 Milliarden Euro. „Wir können
uns das leisten, weil die Steuerein-
nahmen sprudeln.“ In den letzten
drei Jahren konnten 2,54 Milliar-
den Euro an Schulden außertour-
lich zurückgezahlt werden.

„Wenn es sich so weiterentwi-
ckelt, können wir vor 2030 alle
Schulden des Freistaats getilgt ha-
ben – das ist die wichtigste Nach-
richt an die junge Generation.“
Kritik gab es vom Minister am Soli-
daritätszuschlag und am Länderfi-
nanzausgleich, beides müsse refor-
miert werden: „Das ist aus dem Ru-
der geraten. Das kann nicht dauer-
haft so bleiben, dass wir die
Schwächen der anderen mitfinan-
zieren.“ Auch der kommunale Fi-
nanzausgleich in Bayern solle re-
formiert werden, „in Zukunft soll
er in erster Linie ländlichen Regio-
nen zugute kommen.“ − pö

Minister Helmut Brunner spricht am Aschermittwoch in seiner Heimat

Verbindungen schaden nicht

ANZEIGE

Stellt sein neuestesWerk vor:Der
in Viechtach lebende Fotograf Her-
bert Pöhnl. − Foto: Häuslmeier

Markige Worte am Aschermitt-
woch: Minister Helmut Brunner in
seiner Heimatgemeinde. − F.: pö


